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Zur AorliesermsWge.
Die Antwort der Alliierten eingetroffen.

* Berlin , 16. Febr . Wie der „V. L.-A." zuverlässig erfahren
haben will , ist gestern im Laufe des Nachmittags auf der eng¬
lischen Botschaft in Berlin die Antwortnote  an Deutsch¬
land über die Auslieferung der Kriegsschuldigen eingetragen.

Verzicht auf die Auslieferung?
(WTB .) Paris , 14. Febr . Aas italienischen Kreisen wird

der »Ag. Havas " gemeldet, daß di« Londoner Konferenz be¬
schlossen habe, die Beschuldigte» unter der Kontrolle der Alli¬
ierten in Leipzig aburteilen zu lassen. Man wolle also auf
die Auslieferung verzichten und den durch Deutschland am 25.
Januar gemachten Vorschlag  mit einigen Abänderungen
annehmen.

Aenderung der Haltung der Entente in der
Auslieferungsfrage.

sWTB .) Paris , 15. Febr . Nach einer Prtvatdepesche des
Sonderberichterstatters des „Temps " aus London  seien hin
sichtlich der Frage der Auslieferung beträchtliche Abänderungen
an den ursprünglichen Absichten gemacht worden. Die Alli¬
ierten beschränkten sich darauf , von Deutschland die Ausliefe¬
rung dersenigen zu verlangen , die während des Krieges Alte
begangen hätten , die gegen die Gesetze der Menschlichkeit ver¬
stoßen.

England gegen die Nachepolitik.
sWTB .) Amsterdam. 16. Febr . Wie englische Blätter

melden, erklärte Im Verlaufe der llnterhausdebatie am 12. Fe¬
bruar bei Einbringung des liberalen Antrags wegen Unaus-
fiihrbarkeit zahlreicher Bestimmungen de« Friedensvertrages
Sir David Marleon  unter Bezugnahme auf gewisse Bestre¬
bungen Frankreichs gegenüber Deutschland und Oesterreich, er
glaube nicht, daß man in England bereit sei, sich zu ver¬
pflichten, eine reine Nachepolitik militärisch und materiell zu
unterstützen. — Lord Robert Ereil  sagte , es würde irrsinnig
sein, eine Politik blinder Rache  zu verfolgen.

Eine belgische Stimme zur Auslieferungsfeage.
(WTV .) Amsterdam, 15. Febr . Laut „Telegraas " erklärte

der belgische  Ministerpräsident De la Lro,x  in London
bei einer Unterredung mit dem Vertreter des Neuterscken
Bureaus zur Frage der Auslieferung der Kriegsverbrecher , dir
Negierungen der Alliierten seien von der gebieterischen Not
Wendigkeit überzeugt , eine praktische Politik zu führen und
sich nicht allein von Gefühlen leiten zu lassen. Es müsse eine
Atmosphäre von Frieden un» Ruhe geschaffen werden. Um
diese zu erreichen, müsse man sich hüten . Maßnahmen zu er
wirken, die den Frieden und die Ruhe stören könnten.

Die neue Note zur Auslieferung des Kaisers.
(WTV .) London, 14. Febr . (Reuter .) In der heutigen

Sitzuüg der Friedenskonferenz wurde das Schreiben au di«
HE , sch« Regierung bezüglich des vormaligen Deutschen
Kais««» endgültig abgeschlossen und von Lloyd George unter¬
zeichnet. Der Wortlaut der Note wird am Montag verössent-
licht werden. — Einer Havasmekdung aus London zufolge ist
die Note noch Holland abgegangen.

Aus der französischen Auslieserungsliste.
Die französische Anforderungsliste enthalt , wie jetzt be¬

kannt wird , noch weitere msirttemb-rgisch- Ossi .' -re. so den
Kommandeur des  123 . württ . Landwehk - Inf-
N e gt  s .. dem die Inbrandsetzung des Dar ' es Sengern b. Geh.
Weiler am 25. Oktober 1914 zur Last gelegt wird ; ferner den
Leutnant Eberlein  vom 126. Inf -Negt .. der angeblich
Verbrechen in St . DiS In den Doge'en im Jahre 1614 begingen
haben soll. Als Beweis für die ..Verbrechen" des letztgenann¬
ten Offiziers Ist ein eigener Artikel des Angcschuldigten in den
»M N . N«  angef, " hrt.

Weitere Kundgebungen gegen b'e Auslieferung.
Dem Reichspräsidenten gehen immer noch Schreiben. aus allen

Teilen des Reiche- zu. worin die Entrüstung der Bevölkerung gegen
da- Auslieferung- vergangen der Entente auSgclprochin wird

Dir Vermittlungsstelle vaterländilcher Verbände in Berlin hat
dem Neich- vrAsid-nten ein Schreiben übermittelt, in dem unter Hin¬
weis auf die Entehrung des deutschen Namens im Falle einer
Auslieferung hon Deutschcn an fremde Gerichte die Erwartung
an- gesprochen wird daß die Negierung die Kraft zu einer ein¬
mütigen Ablehnung in der Auolicserun'gsjrage stndrn und sich keiner

Gewalt beuge« werde. Der Reichspräsident antwortete darauf, daß
die Erfüllung des Begehrens der Alliierten unmöglich sei und daß
die Negierung alles tun werde, um die Regierungen der Entente
hierüber rechtzeitig aufzuklären. Die Haltung der Regierung gehe
einig mit der gesamten Nation.

Aus Karlsruhe liegt eine Meldung von einer Kundgebung der
badischen Beamten gegen dir Auslieferung vor. Ein einstimmig
gefaßter Beschluß in diesem Sinne wurde der Regierung übersandt.

Die Stadt Danzig protestierte in einem Schreiben an den eng¬
lischen Obrrkommissar Sir Reginald Tower gegen die Auslieferung
von Danzigern, die in der AuslicserungSliste genannt seien, da sic
doch nicht mehr Relchsangehörige seien.

Zur Sicheren Lage.
Eine neue Note der Entente

(WTB ) Berlin, 14 Febr. Vor einigen Tagen hat die Ne-
parationskommission der deutschen Kriegslastenkommission eine um¬
fassende Note zugehen lassen, um in Ausführung der Anlage 111
zu Artikel 236 des Friedensvertrag-'s in die Wege zu leiten. In
dieser Anlage sind Bestimmungen über die Auslieferung der
Handels-, Fischerei- rmd Binncnschifsahrsflotte und Pflichtncn-
baute« enthalten lieber die zahlreichen Vorsch' Sge, welch« die
Reparationskommisflon in der Note machte, sind Beratungen im
Gange. Ebenso wird das statistische Material , das von den Alliier¬
ten gewünscht wird, vorbereitet. - In kürzester Frist wird alsdann
die besonders zu diesem Zweck entsandt« deutsche Kommission mit
den Alliierten über die Angelegenheit verhandeln. Bei den Ver¬
handlungen wird eS sich hauptsächlich um die Auslegung der ge¬
dachten Bestimmungen des Friedensvertrags , sowie darum handeln,
daß die praktische Durchführung derselben in wirtschaftlich erträg¬
licher Form ermöglicht wird.

Das Schicksal der großen deutschen Postdampfer.
(WTB .) Washington, 14 Febr. Einige Blätter hatten vor

einiger Zeit einen Feldzug eröffnet, um zu verhindern, daß dir
ehemaligen großen deutschen Postdampfer, die durch das Schieds-
amt versteigert werden sollen, in englische Hände geraten. Hearst
hat nun eine Verordnung erwirkt, die die vom Schledsamt für
kommendenMontag angesetzte Versteigerung verbietet.

Die Dänische Werbearbeit in Schleswig.
(WTB .) Dielin , 16. Febr lieber dänische Wahlbeeinslussung

in Schleswig bringen verschiedene Morgenblätter Berichte und
Nachrichten, wonach die Dänen planen , in der zweiten Ab-
sttmmungszone  in den letzten Wochen vor der Abstimmung
eine gewaltig « Agitation in Wort und Bild dnrchznsühren.
Die Donnerstage sind bestimmt für Ver -ammlungen mit Dis¬
kussionen in deutscher Sprache . Durch Aufklärung über alle
schwebenden Fragen und durch Filme soll auf die Bevölkerung
gewirkt werden mit Lichtbildern aus dem dänischen Handel,
der Landwirtschaft und der Industrie.

Kundgebungen
zu den bevorstehenden Volksabstimmungen.

(WTB ) Berlin, 15 Febr Die Arbeitsgemeinschaft Groß-
BerlinS für di« BoUsabstimwungSarbciten des deutschen Schutz¬
bundes für die Grenz- und Ausländsdeutschen veranstaltete heute
für sämtliche gefährdeten Grenzbezftke in 22 der größten Sä 'e
Berlin- «ine gewaltige Kundgebung In allen Versammlungen
wurde «Ine Entschließung angenommen, worin die in den Ab
stimmungSgebictcn geborenen Frauen und Männer aufgerusen
werden, sich an den bevorstehenden Abstimmungen zu beteiligen. —
Aehnliche Kundgebungen fanden im ganzen Reich statt.

Sranzöfische Gewaltpolitik in Oberschlesien.
(WTB .» Berlin , 16. Febr . Wie die .D>. Allg Ztg " aus

Schlesien  hört , wird von der französischen Kommission in
Oberschlesien ein Bersügungsrecht für di« oberschlesische Kohle
ohne Rücksicht aus di« Bedürfnisse Deutschland« angestrebt . Es
sei dringend zu wünschen, daß unverzüglich und in aller Form
kestgestellt werden könne, daß diese Nachricht, für die eine Be¬
stätigung in Berlin noch nicht oorliege , nicht zutreffe, denn
wenn der deutschen Produkt on die ober ĉhlesische Kohle ent¬
zogen werde, so hätten alle Bemühungen einer Steigerung der
Produktion im Ruhrgebiet keinen Zweck.

Oesterreichs Anschluß an Deutschland.
(WTB .) Salzburg , 16 Febr Anläßlich der Läitt erkortte-

renz zur Beratung der Vcrsassungsfragen kam es zu einer
Kundgebung der Deutschlreiheitllkbcn Partei , des Freiheit¬
lichen Bauernbunds und der Nationalistischen Arbeiterpartei,

die dem baldige « Anschluß Deutsch Oesterreichs an Deutschland
aus völkischem Empfinden , wirtschaftlichen und kulturellen
Gründen galt.

Oesterreichs Not.
(WTB .) Paris , 15. Febr. Dir Botschasterkonferenz hat in

ihrer gestrigen Sitzung beschlossen, dah nochmals allen Ländern eine
Mitteilung zugehen soll, um ihre Aufmerksamkeit aus die Lage
Oesterreichs und auf die Notwendigkeit, ihm Hilfe zu bringen, zu
lenken. Die österreichische Regierung hatte sich beschwert, daß die
interalliierten militärischen Kontrollkommissionen zu stark seien. Die
Botschasterkonferenz will nach Möglichkeit diese Kommission ein-

schränkcn, erklärte jedoch, da^ sie darauf nicht verzichten könne.
Anerkennung der schweizerischen Neutralität.

(WTB .) Bern, 14. Febr . Im Nationalrat gab heute
BundrSprästdent Motta  den Eingang eines amtlichen Telegramms
aus London  bekannt , dem zufolge in der gestrigen öffentlichen
Sitzung des DölkcrbundSrates der Rat den Beschluß gefaßt hat, daß
die schweizerische Neutralität im Falle deS Beitritts der Schweiz
zum Völkerbund in dem vom schweizerischen Vundesrat geforderten
Ilmfang gewährleistet bleibt und daß ferner der vom Bundesrat
geforderten Volksabstimmung in der Erwartung zugestimmt wird,
daß die Volksabstimmungin der Schweiz so rasch wie möglich durch-
geführt wird. Präsident Motto stellte fest, daß nach diesem Tele¬
gramm die Mission der Herren Ador und Huber einen vollen
Erfolg  gehabt Hobe.

Dom Obersten Rat.
(WTB ) London» 14. Febr . Der Oberste Rat behandelte

die adriatische Frage und den Friedensvertreg mit der Türkei,
dessen Bedingungen , wie verlautet , im wesentlichen festgesetzt
worden sind.

Das Schicksal der Türkei.
(WTB ) London, 15. Fbr . (Reuter .) Die Londoner Konfe¬

renz hat am 14. d. Mts . grundsätzlich beschlossen, daß der
Sultan in Konstantinopel  bleibt , daß jedoch eine
starke militärische und ' Marinekontrolle in den Dardanellen
errichtet wird . Nähere Entscheidungen sollen in einer Konfe¬
renz am 16. d. Mts . getroffen werden , an welcher Fach teil-
nehmen wird.

Dom Völkerbund.
Rotterdam, 14. Febr . Laut . Nieuwe RoiterdamschenCourant"

meldet der Parlainentsberichterstatter des .Manchester Guardian ",
die erste Tat deS Völkerbundes werde wahrscheinlich sein, den in'er-
nationalen Ausschuß zur Prüfung des freien Durchfuhrhandels, der
feinen Sitz in Paris hat, aufzufordern, sobald wie möglich Vor¬
schläge für eine ausreichende Organisation deS Durchfuhrhandels
ctnzureichcn. Auch Pläne für Abkommen aus dem Gebiete des
Durchfuhrverkehrs aus den Wasserstraßen und Eisenbahnen würden
dem Bunde vorgelegt werden

Die Adriafrage.
(WTB .) Paris , 14 Febr. Die Adriafragr bleibt immer noch

aufgeschoben. Trumbitsch überreichte einen Abänderungsvorschlag.
England und Frankreich, die an dieser Diskusston nicht tcilnahmen,
verlangten eine definitive oder negativ« Antwort Nltti  gab zu
erk.nnen, daß er sich nach Belgrad  begeben werde, um einen
günstigen Handelsvertrag mit Jngoslavien obmschließen.

Belgrad, 14 Febr HavoS meldet, die Adriafrage habe einen
Konflikt zwischen der Regierung und den Oppositionsparteien her-
vorgerufcn. Der Prinzregent Hab« dir Parteiführer zu einem Eini-
gungSversnch veranlaßt. Wenn dieser mißglückte, müsse das Kabinett
zurücktr-ten.

Meuterei unter D'Annunzios Truppen.
(WTB ) Mailand. 14 Febr. Der . Avanti" berichtet von

einer Meuterei in Fiume: Soldaten der Brigade Srscia und deS
23. Sturmbataillons lehnten sich gegen d'Ai-.nu-rzlo aus, besetzten
dir Kaserncnfenster mit Masch'nenoewchren und v-rbarr 'kadierten

n>-r. ,̂,x weil dAnm 'N' io 2 Hauptlcute des letzt¬
genannten Bataillons hatte verhaften lassen. Infolge der drohenden
^>u..u»g der Meuterer mußte sich die oufgebotene Truvvenabteilung
zurück-,ieb"i . Nm einen blutigen Auscnume-stoß zu vermeiden, ver¬
sprach d Annnn-io die geforderte Freilassung der beiden verhaft ten
Offiziere Infolge eines Verbots der Pollzeikommandcmtur von
Fi -me durste ü*>er dielen Vorfall rächt berichtet werden.

Fefeds zwischen Eichland und Ssrv -etrutzlano.
(WTB » 5elf NTfc-r», 14 Febr . Der Fricdrnsvertrag mit

Sovjelrußland wurde in dritter Lesung von der efthnijchen



Nationalversammlung rntisizirnt . Der Friede tritt damit in
Kraft.

Sowjetrußland und die Kriegsgefangene « .
Kopenhagen, 14 Febr. Der hiesige Reuterkorrespondent er¬

fährt : Da» zwischen O'Grady und Lttwinoff  abgeschloffen«
Abkommen bestimmt, daß alle britischen Kriegs- und Zivilgefan-
genen in Rußland freigegeben werden, während England die in
England befindlichen russischen Gefangenen frei gibt. In dem Ab¬
kommen wird u, a weiter bestimmt, daß für den Fall , daß eine
international« Kommission für di« Kontrolle der russische» Kriegs¬
gefangenen in Deutschland ernannt wird, England die Beteiligung
SoSjetrnßlandS an der Kommission unterstilken soll Wenn diese
Kommission nicht eingesetzt wird, will Englai .S sich dem ganzen Ab¬
kommen wtdersetzen, das zwischen Sovjetrußland und Deutschland
über diese Gefangenen abgeschloffen werde» soll. — O 'Gradv und
Litwinoff forderten ihre Regierungen zur beschleunigte» Durch¬
führung deS Gefangenenaustauschesauf. — ES wird erwartet daß
die Gefangenen noch im Laufe dieses MonatS Rußland verlassen
werden.

Die bolschewistische Gelahr.
(WTB .) Bukarest. 14. Febr . sTelgr .-Ag. Damian ) Die

russischen Bolschewisten haben bei Mogilen die rumänischen
Truppen a griffen,  wurden aber blutig zurück
geschlagen Di - untstreitkräfle der Bolschewisten nähern sich
dem Dnjester . Das Große Hauptquartier bat umfassende Maß¬
nahmen zur Sicherung der Grenze getroffen.

Ausland.
Grhöhnna der französischen Eisenbahntarife.

(WTB ) Paris . 15 Febr Der französische Senat hat gestern
die Erhöbung der Gisenbahntarife angenommen. Dir Erhöhungen
können erreichen für Reilen in der dritten Klaffe 45. in der zweiten
Klaffe 50 und in der ersten Klaffe 55 Prozent Vet den Güter¬
tarifen ist eine Erhöhung b*s 115 Prozent gestattet

Die englischen Finanzen.
London, 14 Febr. (Reuter.) Bei der Debatte über die Ant-

wortadrcsse im Unterhaus erklärte Chamberlain  in Besprechung
der Finanzlage, seiner Ansicht nach mache die Regierung jetzt mit
dem Borgen Schluß. Die nationale Schuld würde jetzt vermindert
werden Er erwarte, daß das Finanzjahr bester sei. als er es
vorausgelaqt babe Die Aussichten seien gut. Es bestelle zwar
oller Grund zur Vorsicht, aber zur Panik sei nicht der mindeste An¬
laß vorhanden Die Größe des Erfolges der britischen Bemühungen
häna- jedoch von der Klugheit ab, mit der die anderen Völker ihre
Angelegenheit in dieser schwierigen Zeit führen. Die Adresse wurde
hierauf angenommen.

Die Kriegsgewinnler in England.
(SCB ) Do« Gesetz gegen die Kriegsgewinnler in England

hat einen großen Erfolg gehabt: In der Lebensmittel, und Be-
kleidungsbrancheist ein starker Preisfall «tngetreten, da die Gericht«
gegen die Gesehesverletzungen mit drakonischer Schärfe Vorgehen
Andererseits trug zu dem Preissturz auch die Weigerung des Pub
likums bei. die früheren hohen Preise weiter zu bezahlen. Worum
gehts in England? Und warum ist man in Deutschland wehrlos
in di« Hände der Schieber gegeben?

Italien gegen Miissiggang.
In der italienischen Kammer wurde von sozialistischer Seite ein

Gesetz-santrag eing.u> wonach der Müßigang mit einer beson¬
deren Steuer belegt werdu, soll. Wer trotz Arbeitsfähigkeit weder
körperliche noch geistige Arbeit verrichtet und nur von den Zinsen
seines Vermögens lebt, soll deren Hälfte an den Staat abführen;
vermögenslose Müßiggänger sollen deportiert werden.

Rußlands Interessen an Spitzbergen.
Haag, 14 Febr Wie der „Nieuwe Courant" aus Moskau

meldet, hat der Sovjelkommissarfür äußere Angelegenheiten Tschit-
scherin Einspruch dagegen erhoben, daß Spitzbergen an Norwegen
abgetreten wird. Tschitscherin erklärte. Rußland Hobe wichtige
Interessen in Spitzbergen und denke nicht daran, eine Regelung an-
zunehmen. an deren Zustandekommen es nicht Mitwirken könne

Rücktritt Lansings.
(WTB .) Washington , 13. Febr . Der amerikanische Staat»

fckretär Lansing ist zuriickgetrete». Sein Gesuch wurde an¬
genommen.

(WTB .) Berlin . 15. Febr . Nach einer Radiomeldung aus
Was bington  ist der Demission von Staatssekretär Lan
sing ein heftiger Brftik -echiel mit Präsident Wilson voraus¬
gegangen. Seit dem 7. Februar machte der Präsident seinem
Staatssekretär harte Vorwürfe,  seine Krankheit benutzt
zu hoben, um sich die Präsidentenai ' torität anzueignen . In
einem wetteren Brteke erklärt ^ Wilson , als er noch in Paris
gewesen lei. Hobe er beransgesüblt . daß Lansing seine An¬
weisungen und Ratschläge mit wachsendem Unbehagen ange¬
nommen habe Bei seiner Rückkehr nach Washington sei er
tief entsetzt gewesen, sesisiesten zu wüsten, daß er versucht
habe, seinem Urieil zuvorzukommen. — In einem Antwort¬
schreiben erklärte Lansing. seit Januar 1919 habe er gefühlt,
daß Wilson nicht mehr bereit gewesen sei. seine Ansickit über
aste die Pariser Verhandlungen betreffenden Fragen entgegen-
zunehnien.

Verhandlungen über die Erhöhung
der Kohlenproduktion.

(WTB .) Berlin , 15. Febr . Der Reichskanzler  fährt
heute abend in Begleitung des Eisenbahn - und des Arbeits-
tyinisters , sowie des Unterstaatssetretärs Albert in da» Ruhr¬

gebiet zu Verhandlungen »der die Erhöhung de» Kohlen¬
produktion.

Für Deutschlands Wiederaufbau.
(WTB .) München» 16. Febr . Unter Teilnahme von Ver¬

tretern verschkedener Parteirichtungen und wirtschaftlicher Be¬
rufsstände aus ganz Bayern ist gestern hier ein „Bayern¬
bund für Deutschlands Wiederaufbau"  gegründet
worden . Er erstreckt sich über das ganze Land und hat die
Wiederherstellung nationaler Gesinnung, sowie Entfachung der
Schaffensfreude und der Mitarbeit am Wiederaufbau Deutsch¬
lands zum Ziele.

Deutsche Vorlesungen in Kristiania.
O. l. Der bekannte Pfarrer der deutschen evangelischen

Gemeind«, Günther,  in Kristiania hält seine Vorlesung
über Richard Wagners  Gedankenwelt , die er wegen Er¬
krankung im vorigen Jahre absagen mußte, von Ende Januar
ab an der Universität cflentlich. Für das Frühlings ' emester
hält er für die Studenten eine zweistündige praktische Uebung
in neuerer deutscher Literatur ab.

1 Mack . 1 Cent.
In Newyork  wird die Mark gegenwärtig mit 1 Cent be¬

wertet; der Fr ' edenSstand war 23 5 Cenis Da ein Kurs von
1 Cent für die Mark in Newvork einem Stand von 100 Mark für
den Dollar entspricht, kann unser Valutastand auch über dem großen
Wasser als gerade»» trostlos bezeichnet werden. Auch die anderen
europäischen Valuten in Newyork sind zurückgegangen.

Die Grippe.
(WTB ) Dortmund, 14 Febr. Die Grippe hat hier einen

bedrohlichen Umfang, angenommen In dieser Woche sind 115
Personen an Grippe gestorben Täglich kommen 16 bis 18 Todes
fälle vor, die meisten bei Personen im Alter von 30 bis 40 Jahren.
Weiter ist eine starke Sterblichkeit bei Kindern im Alter von einem
bis zehn Jahren . festgestcllt worden, die auf die Unterernährung
zurückgeführtwird.

DerinIMr.
Das Tagebuch eines Lrbsndig - egrabenrn.

ml. Vor kurzem fand man in der tückischen Tiefe einer
kalifornischen Kohlengrube  die Leiche eines Berg¬
manns . der durch abstürzendes Gestein von der Außenwelt ab
geschnitten und begraben worden war . Die Hand des Un¬
glücklichen hielt noch das Blatt Papier fest umklammert , aus
dem er die einzelnen Phasen seines, eine volle Woche wäh¬
renden Todeskampfes verzeichnet hatte . Das verhängnisvolle
Tagebuch enthält die folgenden erschütternden Eintragungen:
6. Oktober : Es ist zu Ende . Sagt meiner Frau , daß ick
furchtlos sterbe. Aber es ist grauenhaft , wie eine Maus in
der Falle zu verenden . Nun , Gottes Wille geschehe! 7. Ok¬
tober : Ich hungere , ich friere und leide gräßliche Schmerzen.
Warum hilft man mir nickt? Vielleicht weiß nach niemand,
daß ich hier bin . Diese Marter kann nicht lange dauern
8. Oktober : Ich lebe noch immer . Aber ich friere so nnd
bin so müde. Helft mir doch, Leute. Ich verzeihe meinen
Feinden . Die Welt erscheint mir jetzt so schön. Tod, wo
bist du?

Infekten «Kapelle « in Iavan.
ml. Sehr merkwürdige musikalische Genüsse kann man ge¬

legentlich in Japan zu hören bekommen. Der Japaner macht
sich nämlich die Musikkiinste einiger laut zirpender Heuschrecken
und Erillenarten zunutze, indem er die Tiere nach einem
möglichst harmonischen Zusammenklang ihrer „Stimmen " aus¬
wählt . in kleine Bambuskäfige sperrt und dann das Neine
Orchester an die viölen Liebhaber , die sich hierfür finden, ver
kaust. Die Ausbildung derartiger Musikkapellen ist sehr ein¬
träglich . da die „Jnsektenglöckchen ", wie der Japaner
sie nennt , außerordentlich beliebt und infolgedessen auch sehr
gut bezahlt werden . Unser Ohr findet allerdings an dem lau¬
ten Geigen und Zirpen der gefangenen Tiere keinen beson¬
deren Genuß und auch auf die vom Verkäufer stets hoch ge
rühmt Harmonie der Klänge lauschen wir vergeblich, während
für den Japaner die Jnfektenkapellen ein« sehr reizvolle
Musik bilden.

M SM mid Lmid.
Laim , den IS. Februar 1980.

Dermögenszuwachssteuer und Neichsnotopfer.
Am Samstag Abend fand der dritte der Politisch-wirtschaft¬

lichen Vorträge statt, welche die Deutsche Demokratische Partei in
Calw veranstaltet. Landtagsabgeordneter Staudenmeyer
führte den Redner des Abends, Prokurist Paul Jlg mit kurzen
Worien ein. Das Thema war: „Was muß der Mittelstand von den
neuen Steuergesetze» wissen?" Der Redner ging davon aus , daß
die gegenwärtigen Schulden Deutschlands sich auf über
210 Milliarden Mark  belaufen , deren Verzinsung allein
über 10 Milliarden auSmacht. Hierzu kommen 5 Milliarden jähr¬
liche Ausgabe für Unterstützung der Kriegsbeschädigten und der
Hinterbliebenen Gefallener. Bei solchen ungeheuren Lasten, di«
das Reich zu tragen hat, ist eine großzügige Finanzpolitik am
Platze. Es sei nicht richtig, zu sagen: solche Schulden können wir
nicht bezahlen, eS hat doch alles keinen Wert ; vielmehr sei eS Pflicht,
wenigstens den Versuch zu machen, Ordnung in das Labyrinth zu
bringen.

Im folgendm behandelte der Redner dann die beiden Gesetze
über die Vermögenszuwachs st euer und das ReichS-
notopfer.  In großen Zügen zeigte er die wichtigste» Punkte

mck Haupkschrvierfjsselien bsk brr Auslegung brr Selben sehr den
wickelten Gesetze.

BermögenSzuwachSsteuer  muß jeder bezahlen, dessen
Vermögen sich in der Zeit vom 31. Dezember 1913 bis 30. Juni
1919 um mehr als 6000 Mark vermehrt hat. Sie wird jedoch nur
erhoben, wenn das Endvermögen unter Berücksichtigung der Hin¬
zurechnungen 10000 Mark übersteigt. Jeder , der einen FaffionS-
bogen bekommen hat, muß ihn ausfüllen; auch der Steuerpflichtig«̂
der keinen Zettel erhalten hat, ist verpflichtet, sich einen solchen zur
Abgabe der VermögenSerkläruugzu verschaffen. Der Termin der
Abgabe der Erklärung ist dis 29. Februar ausgedehnt worden.
Wenn triftige Familtenverhältnisse «ine Erklärung bis zu diesem
Termin unmöglich machen, so kann ein Antrag für eine weitere
Frist gestellt werden. DaS Anfangsvermögen wurde bet den meiste»
Steuerpflichtigen anläßlich der WehrbeitragSerhebungam 1. Januar
1914 festgestellt. Da man die Erklärung von damals jetzt wieder
zur Grundlage einer neuen Erklärung macht, empfiehlt e» sich für
jeden Ŝteuerpflichtigen, sich je eine Abschrift von seiner Wehrbei-
tragS-, Besitz- und Kriegssteuererklärung zu verschaffen. Die Ber-
mögenSsteuererklärung umfaßt Grundvermögen , Betriebs¬
vermögen und Kapitalvermögen.  Beim Grundvermögen
ist alles, was man in einer Gemeinde besitzt, in einer  Summe an¬
zugeben. Die Bewertung der Grundstücke ist außerordentlich
schwierig. Es ist gestattet (z. B . für solche, die 1916 nicht sattelt
haben, oder die Grundstücks veräußert haben), nachträglich durch An¬
trag das Anfangsvermögen vom Kameralamt feststellen zu lassen.
Zur Feststellung des Betriebsvermögens hat man das Recht, seine
Bilanz vom 30. Juna 1919 vorzulegen. Beim Kapitalvermögen
tst alles anzugeben, was man besitzt an Obligationen, Aktien,
Staatspapieren usw Kriegsanleihen sind nach dem Kurs des Stich¬
tags also mit 77 Prozent, zu berechnen, ebenso die anderen
Papiere nach dem Kurs vom 30. Juni 1919. Die Zahlung kann
in Kriegsanleihe zum Nennwert von 100 Prozent gemacht werden.
Abgezogen werden die Schulden  mit Ausnahme der Haushal¬
tungsschulden im engeren Sinne , ferner die am Stichtag nach nicht
bezahlten Steuern jeder Art. Lebensversicherungen, die nach dem
31. Dezember 1913 eingegangen sind, müssen voll berücksichtigt werden.

Nackdem der Redner an zahlreichen Beispielen die einzelnen
Fälle erläutert hatte, ging er auf das Gesetz über das Reichs»
notopfer  ein Hier muß jeder Einzelstehende fatiercn, der am
31. Dezember 1919 mehr als 5000 Mark Vermögen hatte, ebenso
Eheleute ohne Kinder, die über 10 000 Mark Vermögen besaßen.
Bei 2 nnd mehr Kindern sind abgabefrei je 5000 Mark für das zweite
und jedes weitere Kind Eheleute mit fünf Kindern sind demnach
steuerfrei bis zu 30 000 Mark. Von dem der Zadl der Kinder ent¬
sprechenden Vielfachen von 50 000 Mark des abgabepflichtigenVer¬
mögens wird die Abgabe nur in Höhe von 10 vom Hundert er¬
hoben Von dem Rest des abgabepfltchtgien Vermögens wird die
Abgabe nach dem Hunderlsah erhoben, der sich für das gesamte
abgabepflichtige Vermögen ergibt. Es muß auch hier nach Grund-,
Betriebs- und Kapitalvermögen fatiert werden Papiere müssen
nach dem Kurs des Stichtags , also dem 31 Dezember 1919 be¬
rechnet werden. Es empfiehlt sich, seine Fasston so klar als mög¬
lich zu machen, da die Steuerbeamten sonst mit Arbeit überbürdet
werden ES können jetzt alle Versäumnisse betr früheren Ver-
mögenSerflärungen nachgeholt und Unrichtigkeiten wieder gut ge¬
macht werden, da ein Generalpardon  gewährt wird.

Der Redner, der zur Erläuterung zahlreiche Beispiele gab, be¬
sprach noch die hier und da gefürchtete Möglichkeit, daß di« Entente
ihre Hand auf das Reichsnotopfer legen könnte. Dies sei jedoch
rechtlich unmöglich Wenn wir aber bloß deswegen, weil die
Feinde vielleicht gegen alles Recht das Reichsnotopfer beschlag¬
nahmen könnten, nichts tun würden, so würden sich automatisch
unsere Schulden vermehren, und das Vertrauen der übrigen Länder
würde ausbletben, so daß wir noch tiefer ins Elend kämen. Nur
druch gemeinsame Hingabe an das Vaterland können wir dazu bei¬
ttagen, daß wir schließlich sagen können, eS geht wieder bester mit
dem deutschen Vaterland.

Landtagsabgeordneter Staudenmeyer  dankte dem Redner
für seine Ausführungen und empfahl die möglichst genaue und ge-
wiffenhaftr Abgabe der Steuererklärung ES sei Pflicht jedes
Einzelnen, mitzuwirken, daß wir aus der heutigen Not heraus-
kommen. Die Steuerbehörden seien angewiesen, den Einzelnen zu
beraten, eS sei empfehlenswert, davon Gebrauch zu machen Wir
brauchen jährlich 25 Milliarden Steuern,  das bedeute
für den Einzelnen zahlen und zahlen und sparen und sparen, damit
da» Reich überhaupt bestehen könne. — Zum Schluß beantwortete
der Referent noch eine Reihe von Anfragen, die aus dem Zuhöcer-
kreiS gestellt wurden.

Heimgekehrte Kriegsgefangene.
Auf französischer Kriegsgefangenschaft kehrten zurück fol-

gende Angehörige des Res.-Jnf .-Regts . 122: Rudolf Bögel
aus Lalw , Eugen Bauer  aus Teinach, Albert Süsser
aus Deckenpfronn. Christian WSllha ff  aus Stammheim,
Christian Flik  aus Althenzstett . Friedrich Ioos  aus Unter-
haugstett , ferner : Michael Ham mann (Z Regt . 186) aus
Ottenbronn , Herm. Kömpf (J .-Regt . 476) aus Althenzstett,
Ernst Wurst (bayer . J .-Regt . 131) aus Möttlingen ;. Friedrich
Keppler (R .-I .-R . 111) aus Würzbach. Eottlieb Steiml«
(I .-R . 475) aus Altburg und Emil Zipperle (J .-R . 49)
aus Neuhengstett.

Die Aebernahme der Post.
RrichSpostministrr GteSbrrtS,  der einige Tage in

Stuttgart weilte, ist am Donnerstag nach München  weitergereist.
Der Präsident v. Metzger  von der württ . Generaldirektion der
Posten und Telegrapben wird auch bet der Uebernahm« der bayri-
scheu Post auf» Reich anwesend sein. Dir Uebernahmeverhand-
lungen mit der württembergischen P -stverwaltung sind soweit ge-
diehen, daß der Uebergang der württembergischenPost aufs Reich

vrm 1. April vollzogen sei» kann.



Oeffentliche Berufsberatung.
An einer Verfügung des Arbeitsministeriums , des Mini

Zeriums des Innern und des Ministeriums des Kirchen- und
Schulwesens ist dem Wunsche nach einem rechtlichen Boden für
die Tätigkeit der öffentlichen Berufsberatung Rechnung ge¬
tragen , in dem Sinne , daß nunmehr überall da, wo sich ein
örtliche» Bedürfnis geltend macht und wo sich geeignete Per¬
sonen für die Berufsberatung gewinnen lasten, Berufsberater
mit amtlichem Charakter bestellt werden können. Beim Lan¬
desamt für Arbeitsvermittlung ist ein besonderer Berichterstat¬
ter für die Zwecke der Berufsberatung tätig , dem es ins¬
besondere obliegt , den Gemeinden bei der Einrichtung von
«erufsberatungsstellen und bei der Auswahl geeigneter Be¬
rufsberater an die Hand zu gehen.

Hochschulgebühren und Auterrichtsgeldee
der Ausländer.

Ein « Verfügung  des Ministeriums des Kirchen- und
Schulwesens bestimmt, dah Ausländer von Staaten mit einer
für Deutschland ungünstigen Valuta die Gebühren und Unter¬
richtsgelder entweder in Gold ihrer Heimatwährung nach dem
Kurs vom 1. Juli 1914 oder in deutschem Gold oder in
Papiergeld mit Umrechnung nach dem Valutastand vom ersten
Tag des Semesters zu entrichten haben . Studierende aus
Staaten mit einer für Deutschland günstigeren Valuta haben
den zweifachen Betrag der Gebühren und Unterrichtsgelder in
Reichswährung zu entrichten . Di« Deutsch-Oesterreicher stehen
unter Voraussetzung der Gegenseitigkeit den Reichsinländern
gleich.

Beilegung des Bankbeamtenstreiks.
Den Vermittlungen des Arbeilsmlnistcriums ist es gelungen,

die Tarifstrritigkeitcn im württembergischen Bankgcwerbe am Sams
tag abend zu beendigen, sodaß die Arbeit heute wieder ausgenommen
wird Die Schiedsspruch wurde von beiden Parteien anerkannt
Maßregelungen der Streikenden werden nicht vorgenommen, die
Streiktage aber auch nicht bezahlt.

Weitere 18-Pfennig -Stücke aus Zink.
Der Reichsrat  hat sich damit einverstanden erklärt , daß

für weitere 20 Millionen 10-^ -Stücke aus Zink ausgeprägt
werden um dem fühlbaren Mangel an Kleingeld zu steuern

Teure Zündhölzer.
Für Zündhölzer steht eine außerordentliche Preissteigerung

von 1,30 auf 3,50 für ein Paket mit 10 S ^ <bteln bevor.
Die Neichsstelle soll bereits ihre Zustimmung zur Preissteige
rung erteilt haben.

Margarinepreise . *
Die Reichsstelle für Speisefette hat neue Preise für Mar

garine und Butter festgesetzt. Demnach dürfen die Zuschläge
auf die Herstellerpreise der Margarine für den Kommunal¬
verband 18 -tt , für den Großhandel 22 und für den Klein¬
handel 60 pro Zentner nickt überschreiten. Die Höchstzu-
schläge für Butter betragen 33 kezw. 22 und 60 -K. Dazu kom¬
men noch 1,8 Prozent Worenumsatzsteuer,

Teure Schreibmaschinen.
Die deutschen Hersteller von Schreibmaschinen haben mit

Wirkung vom 1. Februar ab die Preise für Schreibmaschinen
um 50 Prozent erhöht , so' daß nun der Gesamtaufschlag auf
die Friedenspreise etwa 700 Prozent beträgt.

E ». Reichsausschutz für das Papierfach.
Di« Gründung eines Reichsausschusses für das Papierfach

beschäftigte in einer gemeinsamen stark besuchten Versammlung
die gesamte graphisch« und papieroerarbeitende Industrie Würt¬
tembergs . Diese in Berlin zu zentralisierende Gründung soll
auf reichsgesetzlicher Grundlage als Selbstverwaltungskörper er¬
richtet und mit der Wahrung der Interessen des gesamten
Papiersachs betraut werden . Die Versammlung präzisierte ihre
Stellung jn einer an das württ . Arbeitsministerium gerichteten
Entschließung , worin schwerwiegende Bedenken gegen den ge¬
planten Reichsausschuß erhoben werden.

Zur Erhöhung der Eisenbahntarife
schreibt das Sckwäb. Korresp.-Vureau : Wenn es wahr ist
daß für die Einführung der Verdoppelung der Gebühren weni¬
ger finanziell« als technische und rechnerisch« Gesichtspunkte
sprachen (weil bei einer genauen Verdoppelung der Tarife
di - Abfertigung und die Fahrkartenbehandlung sich leichter
durchführen läßt , als wenn die Gebühren um weniger als IliO
Prozent erhöht worden wären ), so müssen wir ein solches Be¬
ginnen aufs schärfste zurückweisen. Es gibt im neuen Deutsch¬
land nicht bloß Schieber und Wucherer, sondern auch Leute, die
mrt dem Pfennig rechnen müssen. Ob diese abermalige un¬
geheure Erhöhung der Eisendahngebübren den erhofften Zweck
des Mehrertrags hat oder ob nicht vielmehr eine verhältnis¬
mäßig starke Weuigereinnahme einlritt , lassen wir dahingestellt
Wir bcstirckten eher das letztere und damit eine weitere erheb¬
liche Erschwerung unserer gesamten Volkswirtschaft . Dabei
möchten wir die großen Schwierigkeiten , die die Umbauten der

Holzklaffen bei der gegenwärtigen Ueberlastung unserer
Werkstätten verursachen, nur andeuten.

Was der Auswanderer wissen mutz!
In der „Jllustr . Auswandererztg ." teilt die Aus-

wandererbcratungsstelle des Deutschen Auslandinstituts Stutt¬
gart u. a. mit : In der mündlichen Auswandererberatung
Melt neuerdings die Ausreise  zu Verwandten nach den

ereinigten Staaten  eine größere Rolle . Es muß
mmer wieder betont werden, daß diese nur nach Genehmi¬

gung des Commissioner General of Immigration in Washing¬
ton möglich ist. Der Antrag wird am besten durch den Ver¬
wandten in de» Vereinigten Staaten selbst gestellt. Diese

Genehmigung ist dann dem amerikanischen Konsul des neu¬
tralen Abfahrtshafens zwecks Versehung mit dem Paßvisum
zuzusenden. Es ist im übrigen zu bemerken, daß noch hierher
gelangten Mitteilungen infolge der militärischen Entlassungen
das Arbeitsangebot  auf dem amerikanischen Arbeits-
sehr groß  ist . Da die entlassenen Soldaten Anspruch auf
Bevorzugung haben , so finden neu eintreffende Einwanderer
nur sehr schwer Stellung , auch herrscht noch in vielen Teilen
der Vereinigten Staaten starker Deutschenhaß.  Außer¬
dem können solche, die bereits Beziehungen , Familienange¬
hörige u. s f. in den Vereinigten Staaten besitzen und be
stimmte Berufe auf ausnahmsweise Zulassung rechnen. In
allen diesen Fällen ist es bis zur Wiedereinricktung amerika¬
nischer Konsulate in Deutschland wohl am besten, sich durch
Vermittlung von Bekannten oder Verwandten tn den Ver
einigten Staaten über die Vorbedingungen der Einreise zu
unterrichten . »

Einfache Lebensführung;
Der ,.Frkf. Zrg." wird aus ihrem Leserkreis ein beachtens¬

werter Vorschlag zur Gründung eines Bundes für Ein¬
fachheit und Verinerlichung  gemacht . In dem Vor¬
schlag hell ° es : Wenn jeder einzelne  sich verpflichtet . keine
ausländischen Zigaretten . Schokolade, Apfelsinen, Sekt , Liköre.
Seifen u. dergl zu kaufen, so könnte hierdurch, wenn auch
zunächst nur ein paar Tausende sich verbänden , dieser Anstoß
heute noch unabsehbare Kreise zieqen. Wenn nur hin und
wieder in geladenem Kreise einer sich weigerte,  französischen
Sekt oder Likör zu trinken und im Anschluß daran das ange
schlagene Thema zur Debatte stellte. wenn jeder in seinem
Bezirk mit 1 ->rt und Bell !el anfklärcnd wirkte , so lönnie
diese Bewegung lawinenartig anschwellen. Wenn die Beweg
ung an Ausbreitung gewönne , lo würde das Ausland  sehen,
daß das deutsche Volk begonnen hat , den Ernst der Zeit und
der Lage des Vaterlandes zu begreifen , und die Konsequenzen
zu ziehen bereit sei . . Wenn wir es erst einmal so weit
bringen daß ausländische Lupus gegen stände  nur
noch heimlich getankt sund dann  bald anck verkauft ! werden,
wenn erst einmal das Sckamge'ühl — einerlei ob eigenes oder
aufgezwungenes — für io' ckes Handeln geweckt sein wird , dann
haben wir gewonnenes Spiel . . . Wollen wir erst auf Regie
rungsmaßnahmen warten , die dock niemals den durckgrci ' enden
Erfolg st-A-en können, nll«> ckne p->n freien Bürgern getragene
Tat ? Hier heißt es : Deutscher, hilf dir selbst, so Hilst
dir Eottl

(SCV .) Gärtringen (OA . Herrenherg ) , 1t . Febr . In den
letzten Tagen verschwanden  hier mindestens ein Dutzend
Katzen. Zwei hausierende Bürstenbinder sind verdächtig, d>e
Tiere wegen ihrer teuren Pelze gestohlen zu haben.

(STB .) Von der Enz, 13. Febr Einen wahren Skandal
verursachte eine Anzeige, die ein Pforzheimer „Kaufmann
Eckert"  von der Lameystraße in der „Badischen Presse" in
Karlsruhe erscheinen ließ : „Zahle für 1 Mark Silber 30 Mark
Papier ." Von allen Seiten kamen Leute , auch mit der Eisen
bahn und boten Silber an , wurden aber nicht angenommen.

(SCV ) Neuenbürg , 18. Febr . Zwei Einbrecher,  die
in Herrenalb in Landhäusern Wäsche und Teppische gestohlen
und diese in Karlsruhe verlaust haben , wurden endlich beim
dritten Einbruch gefaßt  und verhaftet.

(STB .) Leonlurg , 18 Febr . In Münklingen  hatte
kürzlich ein Bauer ein Kalb schwarzgeschlachtet.  Da
erschien plötzlich ein angeblich Beauftragter der Landespolizei
und nahm dein Gesetzesübertreter „1800 Kaution " ab. Der
Sohn des Dauern traute der Sache nicht, lud den Spitzbuben
zu einem Vesper ein, was dieser sich nicht zweimal sagen ließ.
Unterdessen wurde der S ^olltbeiß und Landjäger hcrbcigerusen,
die dann den Gauner ent ' armen und ihn in N > er Sicker
brachten Der Bauer  aber wird sich wegen Schwarzschlach¬
tung zu verantworten haben

(SCB .) Freudenstadt , 18. Febr Der Verkauf des Schwarz¬
waldhotels wurde in einer Lffent' icken Versammlung eingehend
besprochen Der Geweinderat bat die Entscheidung noch um
eine Woche hinausgcschoben. Die Vereinigten Gewerkschaften
billigen den Kauf des Areals Schwarzwaldhotel und verlan¬
gen, daß es nur für Industriezwecke Verwendung finde. Um
auch der Siedlungsfrage  gerecht zu werden , wünschen
sie. daß die Stadtverwaltung auf schnellstem Wege nach pas¬
sendem Gelände Umschau halt.

(STB ) Sckrambcrg , 18 Febr . Das Anwesen des Hofbau¬
ern Lorenz Armbruste!  in Oberentersbach wurde in ver¬
gangener Woche vom Feuer zerstört. Die Bewohner des Hoses
konnten nur das nackte Leben retten . Sämtliche Fahrnisse und
vir Stück Vieh sind m itverbrannt.  Der Schaden wird
auf 280 080 ltk geschätzt. Der Sckwiegellohn des Ranern ist
der Brandstiftung verdächtig. Er wurde in das badische
Amtsgerichtsgefängnis Eengenbach eingeliefert.

(SCB .) Tübingen , 14. Febr . Der Große Senat der Uni¬
versität Tübingen  hat sich einstimmig der Kundgebung
der Universität Berlin zur Auslieferungsfrage  angr-
schlossen.

(SCB .) Von der Dona », 14. Febr . Ein Bauunternehmer
in Villingen verkaufte sein Lastauto nach der Schweiz. Dabei
fiel ihm ein Valutagewinn von 160 000 -4L in den Schoß.

Dom Lanwz.
Die Sitzung des Landtags am Samstag brachte die Fort¬

setzung der Generaldebatte zum neuen Schulgesetz.  Die
Redner der Opposition kamen hierbei zum Wort . Der Redner
der Rechten, Abg. l) r . Beißwänger (B P ), stimmte im

allgemeinen dem Entwurf zu, wünschte aber an verschiedene»
Punkten noch Verbesserungen. Er bezweifelte, ob man unt«
den gegenwärtigen schwierigen wirtschaftlichen Verhältnissen
an die Durchführung der achtjährigen Schulpflicht denken könne.
Schärfere Kritik legte er bei den bekannten acht Punkten der
süddeutschen Minister an . Die evangelische Landeskirchenver¬
sammlung , der Evangelische Volksbund und der katholisch«
Volksteil Württembergs seien für die Bekenntnisschule. Der
Redner der Unabhängigen Sozialdemokraten , Mg . Hornung,
war ebenfalls mit dem Gesetzentwurf zufrieden, wollt « aber
den Einfluß der Religion noch mehr zurückdämmen. Nach fer¬
ner Auffassung gehört der Geistlich« nickt in den Ortslckulrat.
Der Opposition war auch ein zweiter Redner zugestand«,
worden. Abg. Schulrat Goller (R . P)  sprach als Fachmann
zu dem Gesetzentwurf, den er begrüßte . Das Schulkompromiß
bedeute einen Rückschritt, die Zeit für die Simultanschule iei
noch nicht gekommen. Eine gesunde Schulreform könne auch
auf konfessioneller Grundlage durckgestibrt werd -n Der
Gegensatz zwi'chen Lehrer und Pfarrer müsse nun krr ? >, er
beseitigt sein. Die Schule dürfe nickt Partei -, sondern Volks-
sachr sein — Kultminister Hi eher  erwiderte ' ' volemt
stierte dabei in ungewohnt scharfer Weis« gegen den Abg. l) r.
Beißwänger (B P .), was dann zu erregten Zusammenstößen
zwischen der Rechte« und Linken führte . — Schließlich erklärte
Abg l) r. Wolfs (B . P .) namens seiner st-raklßon, daß sie
sich diesen Ton des Ministers verbitte . — Das Geletz wurde
hierauf an den Volksschulausschuß überwiesen — Man beriet
sodann noch einen Antrag zum Reichskinogesetz. der von der
Abg. Frl . Planck  iD d. P > und dem Abg. Weber  l Zentr )
begründet und vom Minister Hey mann  befürwortet wird
Er verlangt E 'mmhrnng der ^ onzeff-nnspsli ^ t und ^ -^ <'' al-
tung der würil Filmprüsungsstclle . Hierauf vertagte stch das
Haus . Voraussichtlich wird der Wiedew " iammentritt nickt vor
2 März erfolgen.

4-

Klelne Anfragen im Landtag.
Der Bauernbund  hat im Landtag drei Anfragen

ei»gebracht:
1. Eine Anfrage wegen der Pflichtlieferung von Brenn¬

holz: „Die von den kleinen Maldbesitz-rn verlangte Liele-
rung einer Pflicktmenge von Brennholz , sowie die dafür scst-
gcsctzten Preise bedeuten eine schwere S ^ ädigung dieser Be-
itzer. Ist das Slaatsminifterium bereit , die Dersüch'ngen so-
orl einer Nackprüsung zu unterziehen und eine Aenderung

dahin herboiziisühren . daß die Prelle für Pflichtholz den un¬
geheuer gestiegenen Unkosten und der Geldentwertung age-
paßt , daß bei dem Waldbesitz unter 80 Morgen die " slicht-
menge herabgesetzt und bei stark gelichteten Waldungen von
einer Pflicktlieicr - ng abgegeben wird ?"

2. Anfrage ßxtr LLutczr-schleg: „Ist das Ernäbrungs-
ministerium bereit , dahin zu wirken, daß, solange die Bewirt¬
schaftung des Viehes erfolgt , dem Verlangen der wi-rttemb.
Landwirtschaft Rechnung getragen wird und der volle Mehr¬
wert der Häute bei den abgelieferten Schlachttieren den Vieh
Haltern ausbezahlt wird ?"

3. Anfrage wegen Erhöhung des PflichtlieserungssoNs bei
Milch : „Die Landesversorgungsstelle geht gegen die Gemein¬
den und Landwirte , die ihre Milchliefcrung nickt über ein
Viertel des bisherigen Solls erhöben , mit Zwangsmaßnahmen
vor. Ist das Ernährungsministerium bereit , dcllür zu sorgen,
daß dicse imgereckten Maßregeln unterbleiben und unsere klein-
bä; erlickc» Bciriebe nickt weiter belastet werden ?"

Von der Deut ' ch demokratischen Partei sind folaende An
fragen beim Slaatsminifterium eingegangen : Dem Vernehmen
nach -sind Bestrebungen im Gange , um das Gebiet des Staates
Württemberg bei Ueberncckme der Verkehrsanstalten an? das
Reich in zwei Obervastdirektionsbezirke zu verlegen Welchen
Standpunkt nimmt das Ctaatsministerium dielen Bestrebun¬
gen gegenüber ein ? — Ist das Staatsministerium bereit die
nötigen Sckritte einzulciten , um sobald als möglich das Ver-
fiigungsrecht über die in Württemberg leerstehenden Kasernen¬
räume , insbesondere zur Milderung der Wohnungsnot , zu er¬
langen

*

Dom Torsbeirat.
Am Samstag fand im Sitzungssaal des Finanzministe¬

riums unter Leitung des Finonzministers Liesch ing  die
erste Sitzung des Torfbeirats statt , der über 20 Mitalle er
zählt Der Hauptaeoenstand der Tagesordnung bildete die
Beratung der Ai' -Cührungsb stimmungen zum Tor - wirt-
schaftsge ' etz.  Eine Ministerialverirgung über Brcnnlors
wird demnächst im Staatsanzeiger oerö!' "n' lickt werden An:
Grund derselben wird die gesamte Tor ',e - a ;,g für 1?!?V
von de» Dcwirt 'chaftung erfaßt werden Es herrschte Ueber-
einstimmung darüber , daß die Torspreise so bemessen wer en
iollen, daß sie dem Erzeuger noch einen angemestenen Unter
nehmergewinn ermöglichen, damit eine möglichst weitgehende
Produktion erzielt wird . Finanzminister Liesching gab auch
über den Stand der Fragen des Wurzacker Rieds und
des Wildseemoors  sowie über die Neugestaltung und
den Ausbau der staatlichen Tor 'verwaltung in Schujien-
ried  nähere Auskunft Die Verwaltung ist nunmebr . rn
Finanzministerium unmittelbar untersellt und wird mit einer
Anzahl neuer Maschinen und elektrischer Kraft ausgestauet
werden. Die Ausbeutung weiterer staatlichen Motore in
Unterstellung unter das Torfwerk Schussenried ist in Ausnckt
genommen. Schließlich wurde noch betont , daß kür W irttepi.
berg ein Bedürfnis für eine reichsgesetzliche Regelung nicht
bestehe.

Fü " die Sckriftl . verantw : I . Bertr : H. O. Röcker.  Calw.
Druck und Verlag der A. Ölschlägcr lchen Buchdruckerei. Calw.



SlNiische
LkSe«Mit1el-MsWe.
Auf Lebensmittelmarke Nr . 193

können Teigwaccn gekauft werden.
I Anteil 500 Gramm.

Bezirkssiirforgestelle der Kklegk-
veschödigie»- md Kricgshinlerdlicdese»-

Msorge.
Der Geschäftsführer ist vom 16 . bis

einschl. 28 . Februar verreist.

Etwaig .AntrSse "N L Anfang
Mörz zurückgestellt werden.

Bezirksfürsorgestelle Ealw . Telefon Nr. 86.

Reichsbmbd-KrieMschSWen.KriW-
ltilietz« kr md KrieMWierdliebciieir

Ortsgruppe Lalw.

Generalversammlung
Dorbericht.

Am Sonntag , den 2V. Februar , nachmittags 2 '/, Uhr
lm Saale der früheren Brauerei Dreist

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht.
2 . Kassenbericht
S. Anträge und Neuaufnahmen.
4. Neuwahlen.

Erscheinen aller Mitglieder dringend notwendig.
Anträge der Mitglieder sind bis spätestens 25 . Febr.

schriftlich au die Vorstandschast einzusenden.

Reichsbund , Ortsgruppe Calw.
M . Bernhardt,  Vors.

K Holzbronn , den 16. Februar 1920.

Danksagung.

Für die vielen Beweis « herzlicher Teil-
nähme bei dem Hinschciden unser lieben
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter,
Schwester und Tante

5

für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
am Grabe , den erhebenden Gesang des Herrn
Lehrer mit seinen Schülern , den Herren Ehren¬
trägern , sowie denjenigen , di« ihr während
ihrer langen hei den Leidenszeit Liebe erwiesen
haben und siir die zahlreiche Begleitung von
Nah und Fern zu ihrer letzten Ruhestätte
sagt herzlichen Dank

tm Namen der trauernde » Hinterbliebene»

Karl Niethammer.

i MemttMnng, StWndelmWe,

L»

sHerzbeklemmungen , Angst - u . Echwächezu-
stände . Perl . Eie kostensr. oussührl . Broschüre.

Dr Gebhard L Tie .» Berlin ^ 3S,
Potsdamer Sir . 104 n.

Günstige Gelegenheit
für Zimmermeister.

Wir haben zur Herstellung von einfachen Arbeiten

laufende Aufträge
für das ganze Jahr

an geeignete Z'minermeister zn vergeben. Nähere Angaben an

Stefan Gerster, Reutlingen.

Ostelsheim.

haben zu verkaufen

Kopp , Gehring und Krämer , Müller.

Ulli-Mi :-:.
Herr Fimmzsekretär ' Dobler in Hirsau
wird am Dienstag,  den 17 . Februar , von abends
? >/» Uhr an im „Badischen Hof " hier einen

Bortrag
über

halten , zu dessen Besuch wir Handel - und Gewerbetreibende
sowie auch Landwirte aus Stadt und Bezirk freundlich rin-
laden . Anschließend an diesen Vortrag findet die

Austeilung von Meister¬
prüfungs -Diplomen

statt , wobei auch die Fnmmgs -Oberin elfter anwesend sein
sollten. Der Borstand : H . Essig.

» - -l , n' . 1- >> - -ck

ArlkerePükr

. prmumLrbeilrnsufnruvFormrn
Löttiie» setzt abgegeben werde« bet

Imilir Dollinger
vorm. V. Lleinüub.

- --- - . — - —— -

Bin Dienstag , den 17 . Februar , nach¬
mittags von ^ 4 — '/rk Uhr

i» Lalm im HM .Mkr"Zimmer Rr.Z.

kein Zahn unter Mk . 8.00.
Zahle je nach Wert bis Mk . 100 . — und mehr.

Wir kaufen
jeden Posten

das Kilogramm zu 15 Mk.

BeSu. DmWM, LmnWhdl., EM.

Klee - Samen
zu haben bei

Karl Schlag, Bad Liebeazell, gegenüberd. Post.

Zum sofortigen Eintritt event . 1. März

mit schöner Handschrift , für Registratur und leichtere Büro
arbeiten . Bedingung rasche Auffassungsgabe und gute
Allgrmelnaildung . Offerten unter L 87 an di« Grschifft»-
sleUe de» Blatte » erbeten.

GeMlldle SchreiWlje
für sofort gesucht.

Angebote unter M . M . 2LS0 an di« ErschSslsst. d. Bl erbet.

Don Dienstag » den 17. Februar steht
in meiner Stallung im „Hasen"

in Herrenberg

ein frischer Transport
erstklaff . schwere « . leichte

^wArM -Me
—L - / ! - t Derkauf.

Käuser und Lauschtiebhaber ..,vrt frrnndlichst «in

David , Telephon Nr . 1v.

Mnstlerische
TanzauWhrung

veranstaltet von

Suste llölle
unter Mitwirkung cker Herren

Karl Beißer , (Violine ) unä Kauffmann (Klavier)

am lS . Zebrnar 1S20 , im „Baäischen Hof"
abencks 8 Uhr.

Preise äer Plätze : Nummerierter Platz 3L0 Mk .,
l . Platz unnummeriert Mk . 2.50, 2. Platz unä

öailerie Mk . 2.00, Programm Mk . —.23.
Vorverkauf in äen Luchhanälungen von Paul
Ol pp , Marktpl . unä Ernst Ktrchherr,  Laästr.

Erklärung!
Wir sprechen dem
PollzeiLikM«m BnltMrrz

für sein tapferes und schneidiges Zugreifen
am letzten Sonntag den besten Dank aus.
Nur bitten wir ihn , sich ein anderes mal
beffer zn besinnen, denn er hat sich ja nur
blamiert und im Namen des Königs wird
heutzutage niemand verhaftet.

Die Beteiligten.

Unsere Geschäftsstelle ist bereit

Gaben für
äie Srenzspenäe
in Empfang zu nehmen unä

weiterzuleiten.

Empfehlung.
Meiner werten Kundschaft von Stammheim und

Umgebung empfehle ich mich im Lackieren von Möbel»
sowie in alle » oorkommcnden Maler - Arbeiten,
gleichzeitig empfehle ich mich

ioi MWe » »mi Kalk«ad Leimfarbe,
auch diejenigen , denen ich während mein r Beurlaubten-
zcit aus der Not geholfen habe, bitte ich mich zu be¬
rücksichtigen.

Franz Schmatz,Maler-und LMergeWsl,
Stammhelm.

Für Brautleute!
Aufträge zur Lieferung ganzer Zimmer - und Küchen-

Einrichtungen , fix und fertig , nehme ich entgegen.

Verloren.
Ein erst kürzlich ans der

Grfangrnschast zurückge¬
kehrter Kriegsgefangener ver-
lor am Sonntag nachmittag
auf der Straße oder Fuß¬
weg von Calw nach Hirsau
seinen
Geldbeutel.
Inhalt : Papiergeld , rin
Bund kleine Schlüssel, sowie
zwei goldene Ringe.

Der ehrliche Finder wird
gebeten, denselben gegen gute
Belohnung auf der Ge¬
schäftsstelle d. Bl . abzugebea.

RkW-
-Reis-Mike
HojsmM'sStärke

empfiehlt

Th . Schlatterer.

Suche bis I . MLrz d. Is.
für Haushalt und Landwirt¬
schaft rin ordentliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahren.

Bauwerkmeiste ? Kurz,
Renningen,

OA - Leonberg.

Suche per 1. Mürz oder
später ein in der Hausarbeit
bewandertes , fleißiges , braves

MVA «.
Frau Wilh Günther,

Psorzhrim,
Kaiser -Friedrichstraßr 32.

Suche ein fleißiges

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , für
Küche und Wirtschaft bei
hohem Lohn und guter Be¬
handlung.
Frau Mayer z.d 3 Mohren,
Zuffenhausen , Olgastr . 23.

Zum sofort gen Eiutrit
wird ein tüchtiger

IllhMiM
von 18—20 Jahren bei
dauernder Beschäftigung ge¬
sucht.
Franz Barth , Sägewerk
Laimbach »O A. Neuenbürg

Jüngeren , ehrlichen

Knecht
sucht für sofort

Köhler » Talmühle.

der auch melken kann , wird
zu kleinem Piehstand für
sofort gesucht.
Wilhelm Deker , Obere»

Bad , Bad Lirbenzell.

Suche für sofort odrr
Ostern

2 KinWetzer-
Lehrlinge

bei günstigen Bedingungen
und tüchtiger Ausbildung.
Kunst - und Feingießerei
Tarl Zachmann , Pforz¬

heim , Turnstraße 6.

Sine « gulerhalienen

Pritfchen-
wagen

ca. 75 Ztr . Tragkraft verkauft
2 . Roller , Ziegler.

Oberhaugstett.

Kaufe alte

Grammophon-
Otte»«.-Bruch

per Kilo 10 .— Mk.
Richard Turth,

Musikhaus.
Pforzheim . Leopoldstr . l?
Roßbrücke . Arkad .»Kidal / ch.

Fräulein , ges Alt ., tüchtig
in alle» Teilen des Haus¬
halts , in bürgert , «nd seiner
Küche perfekt,

sucht
in gutem , wenn auch frauen¬
losem Haushalt

Stellung.
Angebote unter M . R . 38

sind an di« Geschäftsstelle
des Blattes zu richten.

Zwei ältere Leute mit
einem Kind suchen für dau¬
ernd eine

2 - Zimmer-

Wohnung
in Tal « oder Umgebung.
Angebote nn«. El . 88 an di«
Se,chSst»stelle de» Blatte ».

Sin neues , reinwollenes,
wetßes

I «MS-
siHMerMet

ist preiswert zu verkaufen.
Durch wen, sagt die Ge¬

schäftsstelle de» Blatte ».

S5» Stück

Hopfen¬
stangen

zu kaufe » »der zu mieten
gesucht . Braumeister

SVK . Lartphelm.

Größeres , unmöblicrlc»
womöglich heizbares

Zimmer
von alleinstehender Dam«
zu mitten gesucht.
Gest. Angebote »ater T .F .38
an d!« Geschäftsstelle d. Dl.

Großer Gorlco,
Nähr der Stad «, an der
Stuttgarter Straße zu ver¬
pachten . Ansragen an di«
Geschäftsstelle des Blattes.

l MW
zu v«rkausen rotl . gegen
Umtausch einer Mandoline.

Karl Reinhardt,
Kaptllrnberg.

Im Auftrag verkaufe ich
eine neue Wiener

AeWrmMil
mit feinen Stahlstimine »,
21 Lasten und 8 Bässen.

Plocher , Hirsau.

samt Trog , Länge 2 Mir .,
Breite 1 35 Mir , setzt dem
Verkauf aus

Einen eisernen

Wilh . Roller , Schmied¬
meister, Neubulach.
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